KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden:



Walter Gössinger
Geschlecht:









 FORMCHECKBOX 
weiblich

 FORMCHECKBOX 

männlich
Studienkennzahl:







H
033258
Matrikelnummer:







0640504
Gastinstitution:








Sustainable Agriculture Tanzania (SAT)
Gastland/Ort:








Tansania/ Morogoro
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 01.01.2013 bis 31.03.2013
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
1

Zentrum für Internationale Beziehungen

1

Lehrende/r an der BOKU

1

Studienpläne

4

Studierende / Freunde

4

Gastinstitution

1

Homepage der Gastinstitution

Sonstige:      
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.Englisch
	70%
	2.Swahili
	30%

	3.     
	   
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	Swahilikurs - Institut für Afrikanistik, günstige Kurse vor Ort

kulturelle Fettnäpfchen - Reiseführer, Einheimische



6. Gastinstitution

	Sehr gutes, wenn auch gestresstes Management, dass in allen Belangen weiterhelfen kann und viel Energie in einen reibungsarmen Ablauf des Aufenthalts steckt. (www.kilimo.org oder auf Facebook))


7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	Selis Schmidt, ZIB

Alexander und Janet Wostry; Sustainable Agriculture Tanzania (SAT)



9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)

	3
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	3
	von Lehrkräften an der BOKU

	4
	von der Gastinstitution

	1
	von Studierenden an der Gastinstitution

	  
	von anderen:      


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse

	Üblicher KUWI-Anmeldevorgang am ZIB nach vorheriger Konzeptausarbeitung mit den Betreuern; finanzielle Unterstützung etwas knapp bemessen, aber okay.


11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Sehr religiöse Bevölkerung, vor allem am Land, in denen Freundlichkeit und Dankbarkeit gross geschrieben wird. Weiters ist Englisch in der tansanischen Schulbildung schwächer vertreten als beispielsweise in Kenia, so dass man mit Englisch in manchen Siutationen nicht wirklich weiterkommt.


12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:     
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim

 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?

 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution


 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie
 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere: War selbst schon mehrmals vor Ort
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):680,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



420,00 €

/Monat,

davon:

	120,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	200,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	60,00 €
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	40,00 €
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	0,00 €
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	    
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Immer wieder vor Herausforderungen gestellt zu werden, an die man in ÖSterreich nicht Mal denken würde.


In soziokultureller Hinsicht:

	Lockerheit, sympathisches Chaos, hakuna matata


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	Finazielle Engpässe durch Unklarheiten mit der Stipendienstelle; chaotisch-verplantes Bodenlabor der lokalen Uni.


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
weiß nicht
Wenn ja, warum?
     
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	     


Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:
Ja FORMCHECKBOX 


Nein FORMCHECKBOX 

Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)

	Aus Erfahrungswerten aus vergangenen Ostafrikaaufenthalten ging ich von Anfang an nicht von einem reibungslosen Ablauf aus und habe dementsprechend Pufferzeiten in der Aufenthaltsplanung eingerechnet. Bei einem Auslandssemester 2011 musste ich die Erfahrung machen, dass sich aus der Ferne (also Österreich) per Mail so gut wie nichts mehr organisieren lässt und wollte diesmal alles abschliessen, bevor ich meine Heimreise antrat.

Ich war diesmal, angesichts mir bekannter, sehr engagierter Organisationsleitung, jedoch sehr zuversichtlich, dass alles weniger chaotisch ablaufen würde. Doch gleich am Anfang wurde aufgrund eines 2-wöchigen Betriebsurlaubs bzw. generell reduzierter Betriebsamkeit aufgrund des anstehenden Weihnachtsfestes ein Gutteil meiner Pufferzeiten verbraucht. Zu Neujahr begannen wir jedoch sofort mit der Organisation aller erforderlichen Materialien und Rahmenbedingungen, so dass nach weiteren 2 Wochen unter Anwesenheit mehrerer, mit der Organisation zusammenarbeitender Bauerngruppen mit der Forschung angefangen werden konnte. Dieser partizipative Ansatz war von mir im Vorfeld garnicht angedacht gewesen, war jedoch ein Anliegen der Organisation und hat meine Arbeit doch um einen sehr interessanten Aspekt bereichert, boten mit regelmässige Treffen mit den Bauern doch einige Einblicke in interkulturelle Zusammenarbeit und Wissenstransfer.

Die Aufgaben der ersten Wochen waren dann sehr intensiv, konnten jedoch hauptsächlich von mir erledigt werden und liefen mehr oder weniger ohne Probleme ab, auch wenn ich mir bei wichtigen, forschungsrelevanten Entscheidungen mehr Unterstützung meiner Betreuung gewünscht hätte, was jedoch mangels direkter Kooperation mit der lokalen Uni nicht möglich war. Unter Umstände hat diese mangelnde Unterstützung auch die Aussagekraft meiner Forschung beeinträchtigt.

Weitere Probleme entstanden (wieder Mal) mit der lokalen Uni, als es zur Abholung der ersten Laborergebnisse und aufbereiteten Kompostproben kam:

Alles dauerte länger als vereinbart, verantwortliche Personen waren teils sehr schwer auffindbar, vereinbarte Parameter wurden zum Teil garnicht getestet oder Analyseergebnisse erschienen nicht besonders glaubwürdig und schlüssig (was aber sicher auch an der allgemeinen, technischen Ausstattung des Labors gelegen haben dürfte). Gegen Ende meines Aufenthalts kam es dann darüberhinaus zu einer ähnlichen Situation wie 2011. Letzte Proben wurden nicht fertig und es war ein weiteres Mal ziemlich mühsam, letzte Ergebnisse und Proben aus der Ferne zu organisieren.

Aber dank verlässlicher Kooperationspartner vor Ort, hat am Ende alles gut geklappt, auch wenn die Forschung insgesamt durch diese Umstände etwas gelitten haben dürfte. Für mich persönlich war es jedoch mit Sicherheit eine tolle Erfahrung die für meine weiteren Tätigkeiten im Bereich "tropische ökologische Landwirtschaft" eine grosse Bereicherung darstellen werden.





Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung![image: image1.png]
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